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Humor: Kınd der Lebensfreude, Gottesgabe
und christliche Kardınaltugend

(4 Annäherung dıe komiıschen esellen VVItTZ,
Humor und Lachen

Lachen ist esund, aber Humor ist
eine viel weitgehendere, namlıch
we1lse Einstellung ZU en und
ist darın dem Glauben verwandt. verlangt, näfilich »Lachkunde« Wir ollten
Ein ernstheiterer Streifzug Uurc mehr nnerer Heiterkeit ETZO2ECN werden,

e1N en lang mit den ellalten der Pro:Geistes- und Theologiegeschichte
eme auf der Stirn herumzurennen« Und Al De
zeichne den Uumor als das »höchste Kleinod
der leidenden Erdkrustenbewohner«

»  eologie ISt eine fröhliche IssensSCHhaft.« Das en ist nämlich viel e  9 als dass
arı INa 6S tierisch nehmen Da jeg der
»ES ISst eicht, das eDe. schwer Hund egraben. Und WIFr neigen dazu, UunNns selbst
nehmen (UInd Ist SCHWET, das eben und das ZU nehmen nach
EeICAt ZU nehmen.« /Erich Ästner, dem »IC gehe VOT die unde du

MIL?«
Charakteristisch [Ür die einseitige kEernsthaf:-

el In der Kirche 1st der geschichtsmächtigeDas »ernsteste ema der Welt«
Ausspruch des Kirchenvaters ugustinus: »  1€e

s MC Kästner bezeichnete den Umor als enschen lachen und weinen Und dass S1Ee la
»das ernsteste ema der Welt« UmoOT, aber chen, ist Z  3 Weinen!« Doch ott sel ank gab
auch seine »kleinen Geschwister«, nämlich und o1Dt 6S immer auch Oft unterdrückte und
Witz, OM1 Ironie und atıre edurien der Star: verfolgte Gegenströmungen, VOT allem In den
eren Beachtung uUund Kultur.! Was Kästner über mystischen Bewegungen, In der Ketzerge-
die deutsche Literatur gesagt hat, gilt nämlich ScCNHIcChHTte und natürlich IM ulßvolk (‚ottes
auch [Ür die christliche eologie und piritua- Vor e{IWwa 200 Jahren Jean Paul, dass
10a Sie nımm Tast LLUT das Ernste S HIC sich 1M yernstesten anı die ogrößten Komiker
die heitere und eichte Muse »Sie 1St einduglg. Äinden«, nämlich IM Klerikerstand Ich enke,
Das lachende Auge ()der nHhÄält S1e esS 1Ur dass das eute MIe mehr SE obwohl 65 1M-
ampfhaft zugekniffen? «< INeT wieder heitere Originale oiDt Deshalb

Deshalb nat Kästner In den 1950er-Jahren möchte ich als Irei-schaffender eologe, PSYy:
die Einführung e1nNes Unterrichtsfaches choana  er und nebenberuflicher » Witzland:
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der, die nocher Ssein Üürien, Sind mMI1t ofenenschaftspfleger« bescheidene regunge ZUin FÖT-
derung des»IaAuges« IN eologie Uund Sinnen Sie iühlen und spuren inten-
astora gebe S1IV. Sie können noch) Auge«, )BallZ T«

seın. Sie geben Ssich dem Augenblick hin Sie sple-
er farrer eröffnet den (‚ottesdienst mit len mMI1t alle Uund jedem, S1e Uund hinter:
den Worten »  er Organist kann eute age alles Sie SIN auf-geschlossen und noch
NIC pielen Ich siimme er das 1 ied NIC ver-schlossen und vertrottelt das Wort
und dann die BanzZe Kirche e1 omMm VO  S Dahintrotten ohne Achtsa  e1

nach innen und außen, ohne Aufmerksamkeit,
on VIC Przywara, e1n ma. ohne verändernde Neugier, ohne eroUusche Be:
Lehrer VOIN Karl Rahner, nat über ihn jehung Z  3 eben, ZUrTr atur und den Müit:
geschmunzelt: » VWOo ist (3OTtt2« »(Gott ist menschen
überall, NUr NIC in Rom Oort S1TZ nam- Sigmund Teul nat In se1iner genialen Studie
1CA sSe1in Stellvertreter.«

über den Witz Uund den Uumor das Kindliche als
(Quelle des realıven und des Spielerischen eT-

annt, WO Unbewusstes und Bewusstes IM-

Kultur der Kındlichkei menspielen, Verdrängtes aufdecken und 0S
che Blüten hervorbringen.“ Das »Kindesalter der

K Also 1st Del den kEvangelisten esen ZB Vernunit«, das pie miIt Worten und edanken,
atthäus 15, 9) 1NS WarT esus mMIt seinen Jün mMT Klängen und Anklängen und angeblichen
CI auf Wanderscha: Als S1e IM aus ankamen, Selbstverständlichkeiten 1st der Nährboden für
agte S1e esus » Worüber nabt ihr SC den Witz
sprochen:« Sie aber schwiegen verschämt, denn
S1e natten darüber gesprochen, WeT VON innen Der da entwaffinet istig einen autorıtaren
der Größte (!) se1 esus9Was hre Herzen Lehrer »  er sieben]jährige aVl ist 1M Un

ewegte Deshalb ref eTr e1Nes der In der NÄähe (88(8 eingeschlafen. Der Lehrer oeht
spielenden Kinder sich, tellte 6S INn hre Mit: Zu:  3 Dreikäsehoch, gibt in  3 einen

SEeN Stoß und verärgert: »  as Distte und » Wahrlich, ich SdRC euch: Wenn inr
NIC umkehrt, Sinn andert und wieder du?!« DSagt David » Din 211

aufgeweckter Schüler!«werdet WIe Kinder, onnn inr MC In das Him:
melreic omMMen«

egt das katholische Über-Ich in TOomMmMerIch Tbeite se1t dreißig Jahren als Psycho und listiger Art gruü  IC aufs TeuZz DIie
analytiker und DIN avon überzeugt, dass das iromme RKesi nlie VOT dem arıenaltar
wachsende psychische en! VOT allem die und ete INNIg: »O (sottesmutter Maria!
Unterdrückung der Kindlichkeit Dewirkt wird Du hast empfangen, ohne sündigen!
Angststörungen, Depressionen, Suchtprobleme Gib, dass ich sündigen kann, ohne eMPp
und Aggressionsstörungen en ZUBE- angen! C
NOTINMMEeN. er einseltige Kult der krwachsenheit
hat einen schauerlichen Preis.® Kultivierte Kind T1IC Kästner WAarTr e1Nn Wa dieser Kind
1Q  el ist der este Schutz VOT destruktiven C  el In selner yAnsprache ZU Schulbeginn«
machtsphantasien und rößenwahn enn Kin hat eT eifende orte efunden » Früchtchen
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Mann Helmut sehr menschlich Wl oftmalsSe1d iNr, und Spalierobs MUSS ihr werden! Auf-
eweckt Wart ihr DIS eute, und einwecken WIrd Urc Krankheiten gefährdet und S@1-
INall ouch 210 INOTSEN Vom Baum des Lebens 11658 Engagements 1M Widerstand das
INn die Konservenfabrik der /ivilisationMann Helmut sehr menschlich. Er war oftmals  seid ihr, und Spalierobst müsst ihr werden! Auf-  geweckt wart ihr bis heute, und einwecken wird  durch Krankheiten gefährdet und wegen Sei-  man euch ab morgen ...Vom Baum des Lebens  nes Engagements im Widerstand gegen das  in die Konservenfabrik der Zivilisation ... Lasst  Naziregime wurde er jahrelang mit Rede- und  euch die Kindheit nicht austreiben! ... Nur wer  Schreibverbot belegt. Er fühlte sich als »Gast auf  erwachsen wird und Kind bleibt, ist ein  einem schönen Stern« und hielt zahllose Gast-  Mensch!«>  vorträge an Universitäten der ganzen Welt. »Das  Auch Friedrich Nietzsche wusste um die  Wissen um die letzten Dinge befähigte ihn,  große Bedeutung des kindlichen Spiels: »Reife  die vorletzten Dinge nicht nur ernst zu nehmen,  des Mannes (und der Frau, A.K.): das heißt  und machte ihn frei dafür, sich an den schönen  den Ernst wieder gefunden zu haben, den man  Dingen des Lebens zu freuen.« Vor allem liebte  als Kind hatte, beim Spiel.«® Und sein älterer  er Geselligkeit und erzählte gerne Geschichten  Vornamenskollege Schiller brachte die gleiche  und Anekdoten: »Er empfand Humor als eine  Einsicht so zur Sprache: »Der Mensch spielt  Gabe Gottes und war ... der Meinung, Gott  lache manchmal über die törichten Menschen  nur, wo er in voller Bedeutung des Wortes  Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo  ... (ja, er) zählte den Humor zu seinen Lieblings-  er spielt.«  tugenden.«8  Wir kommen unfertig auf die Welt und dann  Thielicke nahm das Lachen ernst und unter  werden wir mehr oder weniger fertig gemacht.  die Lupe: »Würden wir uns also weigern, über  Zum Glück — im doppelten Sinn — hat jeder  das Lachen nachzudenken, dann verweigerten  Mensch auch ein Wesen in sich, das sich gegen  wir zugleich die Frage nach uns selbst. Wer aber  verdummendes Fertigmachen sträubt. Das ist un-  könnte das im Ernst wollen?«? Denn sich mit  sere Kindlichkeit, die nicht resigniert, die uns  dem Lachen zu beschäftigen heißt, sich mit dem  ihre Weisheit, Lebenslust und Aufmüpfigkeit  Geheimnis des Menschseins zu befassen. Dieses  zulächelt. Übrigens ergab eine Studie, dass Kin-  grundlegende anthropologische Thema ist ein  sehr charmantes Thema. Die intensive Ausein-  der durchschnittlich 400 Mal pro Tag lachen, Er-  wachsene nur noch 30 Mal! Schon Freud fragte  andersetzung mit diesem Phänomen ist zugleich  sich, wie aus lebhaften, lustigen und aufge-  auch — bei aller Anstrengung des Begreifens —  weckten Kindern solche Frustbomben werden  eine Lockerungsübung. Ein taoistisches Sprich-  können.  wort bringt diese humorvolle Grundeinstellung  auf den Punkt: »Wenn du einen Satz geschmie-  det hast, lerne darüber zu lächeln!«  Humor ist eine Gottesgabe  So betete man in Wien im Jahr 1943:  ® Nach der »Steinbruch-Arbeit an seinen  Lieber Herrgott mach mich blind, damit ich  Ethik- und Dogmatik-Folianten gönnte« sich der  alles herrlich find! Lieber Herrgott mach  evangelische Theologieprofessor Helmut Thie-  mich taub, damit ich allen Unsinn glaub!  licke in Hamburg eine »behagliche Ruhepause  Lieber Herrgott mach mich stumm, damit  ich net nach Dachau kum! Denn nur wer  ... und das Vergnügen, ein Buch über den Hu-  mor zu schreiben.« Im Vorwort der Neuauflage  blind ist, taub und stumm zugleich, der  taugt fürs Dritte Reich.  dieses Buches’ charakterisiert Marie-Luise ihren  DIAKONIA 38 (2007)  Alfred Kirchmayr / Humor  241ass Naziregime WUurde er jahrelang mMIt Kede und
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erwachsen WITrd und Kind Jeibt, 1St e1n einem chönen Stern« und Zahllose aet.
Mensch! W vorträage Universitäten der SaNzeN elt. »  as

Auch Friedrich Nietzsche uUusSsstie die Wissen die etzten inge Defähigte inn,
oroße Bedeutung des kindlichen Spiels » Reife die vorletzten inge NIC 11UT nehmen,
des annes (‚und der Frau, A.K.) das el Uund machte ihn Irei dafür, sich den chönen
den TNS wleder efunden aben, den INan Dingen des Lebens ireuen.« Vor allem lliehte
als Kind atte, beim Diel.«© Und SeINn alterer en Geselligkei und erza (Geschichten
Vornamenskollege CNiller Yrachte die gleiche und oten »Er mpfand Uumor als e1nNne
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a Manchma: üÜbDer die törichten enschenNUT, eT In voller Bedeutung des Wortes
Mensch ISt, und el 1st 11UT da allz Mensch, (ja, er) zählte den Uumor Z seinen Lieblings-
eT spielt.« tugenden. «®

Wir kommen unfertig auf die elt und dann Jhielicke nahm das Lachen und
werden WIT mehr Oder weniger ertig emacht die Lupe urden WIr uns also weigern, über
Zum MC 1Im doppelten Sinn nat jede das Lachen nachzudenken, dann verweigerten
Mensch auch e1Nn esen In SICH, das sich WIT ugleich die age nach unNns selbst. Wer aber
verdummendes Fertigmachen sträubt. Das ist könnte das 1M TNS wollen?«Y enn Sich mi1t
SCeTE Kindlichkeit, die N1IC resigniert, die unNns dem Lachen eißt, sich mit dem
hre Weisheit, Lebenslust und Aufmüpfigkeit Geheimnis des Menschseins efassen Dieses
zulächelt. Übrigens e1nNe tudie, dass KIin: grundlegende anthropologische ema 1st e1n

sehr charmantes Die Intensive Ausein-der durchschnittlich 400 Mal DTIO Tag achen, Er
wachsene 1Ur noch 30 Mal! on Teu: agte andersetzung mMIt diesem Phänomen 1st ugleich
sich, wWwI1e dus lebhaften, Justigen Uund aufge auch De] aller strengung des Begreifens
weckten Kindern solche Frustbomben werden e1ne Lockerungsübung. kin taoistisches Sprich-
können. WOTT bringt 1ese humorvolle Grundeinstellung

auf den un » Wenn du einen Satz geschmie-
det hast, erne darüber lächeln!«

Humor ıst eıne Gottesgabe SO betete Man 1n Wien 1M Jahr 943
Aı Nach der »Steinbruch-Arbeit seinen Lieber errgott mach mich In damit ich
Ethik: und Dogmatik-Folianten göNNte« sich der alles nerrlich find! Lieber errgott mach
evangelische Theologieprofessor Helmut Ihie mich taub, amı ich alle Unsinn
1C INn Hamburg e1nNe »behagliche Ruhepause Lieber Herrgott mach mich mm, amı
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INOT schreiben.« Im Vorwort der Neuauflage 1N! 1St, taub und mm zugleich, der

fürs Dritte elIcdieses Buches’ charakterisiert Marie-Luise inren
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verbunden, weil S1e dus Erfahrung und 1NSIC
kin genilaler Witz AdUus der Hitlerzeit: » Was

die menscnliche Beschränktheit weiß undedeute der Hitlergruls?« »Aufgehobene
Rechte u S1e nat Sinn TÜr Witz und UMOT. er

gische Befund ergl In vielen prachen, dass
ummner mi1t Erstarrung, Verstockung, Sturheit
uUund OILZ Lun Maı Dagegen leitet sich Weis:Jieriıscher rns und
heit immer VOIN Worten ner, die ewegung, (f-essentielle ummneı
jenheit, ulmerksamkeit Uund Sensibilität De
zeichnen.Na [)as e1itlose [Ür essentielle Uumm-

nelit Sind die ekannten drei Ten Nichts nören!
Nichts sehen! Nichts sagen! S 1St allıg, dass Der humorvolle Witz entlarvt e1N
alle totalıtären ysteme den Witz und den H1: es roblem y»Johannes Paul und
1NOT verachten und verfolgen und ndire [ÖT: omMmm VOT die Himmelstür. Er klopft

us Offnet und ragl »  eT bist 117& Daern ummhel und OIZ wachsen duS einem
Holz Sagl der aps energisch: Y»IC bin der Un

fe  are!'« » Der Unfehlbare?«, sagtkine der gescheitesten tudien üÜüber die CS-
Petrus, » da 1IITS dich ewaltig Der Unsentuelle ummnel nat I1 homas VON gul VeT-
are WO se1t ewigen Zeiten ier!fasst 10 ET geht VOI der elshel der prache dus
Aber irren ist menschlich! IL ein!«

ummNnel edeute e1ne »Stumpfheit des Her:
ZENS, e1Ne Abstumpfung der iInne und des Ver:
STaNdesS« 1es führt e1ner yStarrheit des ll
teilssinnes, VOT em 1n eZ aulf wichtige Der spielende Gott und
Aspekte des eDeNsS« ummne1l Defällt den der spielende Mensch
gaNzell enschen, seın HerZz, seinen Willen, SE1-
116 Inne und seınen erstan! Sie OCckler das S& Der große Historiker MUgO Kahner vVero
Kontaktverhalten des enschen nach innen und Tentlichte 948 e1N blitzgescheites, theologisches
außen, ahnm: se1ine Sinnes- und Besinnungsor- und humorTvolles Buch »  er spielende

Mensch«.12 Bis eute wird dieses geistreicheSane Essentielle ummhnelr endier absolu
ten Wahrheiten, tundamentalistischer krstar: erk kaum Deachtet! eorg Christoph Lichten

rung und Tanatischem Verhalten Dagegen aben Derg, der verkrüppelt aul die elt kam, nat (a:
die allzumenschlichen I)ummheiten mi1t der ES- runier N: allem In seliner Jugend sehr gelitten
sentiellen nichts gemeln. Wittgenstein und neben viel Witz auch den Blitzahleiter eT-

hat das OSUÜILC gesagt » Wenn die enschen iunden Für se1ine humorvo Aphorismen
N1IC Manchma Dummheiten machten, BC warb eT mit den Worten: »  er ZWEe1 Ddal oOsen
schähe überhaupt nichts Gescheites.«11! hat, mache e1NSs (‚eld und chaffe sich dieses

Buch an!« Ich pIe das IUr LichtenbergsIm Gegensatz Z essentuellen ummnel
edeute e1shel Aufgeschlossenheit und »Aphorismen« WI1e TÜr Kahners »spielenden
aC.  eit, verbunden mit Phantasie, Sensibilität Menschen«, ebenso TÜr Karl-Josef usche
und Oleranz kin welser ensch hat wache, eiıne des Lachens«.1$
scharfe, offene und fein ausgebildet! Inne und Ioch ZurüäGK Hugo RKahner eiıne (se
e1N mM1  endes erz e1shel 1st mit emu —betreffen vier ereiche, die In e1Nn

242 TE irchmayr Humaor 38



intensives Zusammenspiel vertliefit SiNnd der splie re1z Aber Was MaC denn das esen des Hu
.Ott der spielende Mensch die spie INOTS aus? Im landläufigen Sinn verste INan da

en! Kirche das himmlische Janzspiel Er ent runter alles, Was mit WitZz, Spals, Ironie, Lachen
wirft auTt 11UT 79 Seiten e1Ne eologie des Spiels, und Glownerie un nat 1ese hÖöchst VeTr

e1ne 1 heologie des Tanzes und eine eologie schiedenen Verwandten musste Nan als die Fa:
mile des Komischen Dbezeichnen enn der E1-des Humors Das ngungewöhnlich und ISt 65

auch gentliche, der oße Humor 1Sst e{IWAas Besonde
HugO RKahner Detrachtet das mMenschliche Tes Uumor ist e1ne Frucht menschliche Reife

en als ragödie und Komödie ET Dezeichnet und Versöhntheit mit sich selbst und mit dem
den Humor als »Ernstheiterkeit«! enn echter eben, en Elends, er Enttäu
Uumor eNiste dus der Integration VON Ge schungen und Beschränktheiten Man kann alles
gensätzen, die en ausmachen TS UmMOTrvo oder UMorTIOSs sehen, auffassen, [1lad-

und Heiterkeit, Weisheit und Jorheit, Kind chen und erleben
ichke1 und krwachsenheit, agl und KOmik, In der amilie des Komischen ibt eS WIe In
Cund Unglück, Engagement und (Gelassen- Familie auch SCAHWAaTZEe (emeinsam
heit. » Diese esis, 1ese Vereinigung der 1st den nkarnationen des Komischen, dass S1e In
gegens.  ichen Lebenserfahrungen ist der NOomMoO unterschiedlichster e1lse ST Lachen reizen
udens, der Ernstheitere, der Mensch des C und e1n Naheverhältnis Destimmten psychi
lösten Humors, der noch Iränen Achelt ScChen Kräften haben Der Witz sSTe dem nte
iIm| göttlichen Kinderspie dieses irdischen ekt nahe Uund außert sich VOT lem ÜUre Wort:
Lebens C 0 spiel, Gedankenspiel und Mehrdeutigkeit. er

Übrigens verdankte Se1IN viel Derühmterer Spalß agegen hat einen tarken ezug AT ital:
Bruder Karl Rahner seinem historisch hoch SC sphäre und kann sehr derb werden Der DO
ildeten Bruder vliele Einsichten In die Schriften STe den Kräften der Aggression, der morali-
der ten Kirchenväter Nur nebenDel bemerkt Sschen T1 und dem ass nahe und außert sich
Die Deiden Rahnerjungen, erza e MIr besonders eilßend In Sarkasmus und ‚ynismus
krich Przywara 1969, In der Mittelschu: Dagegen na sich der Uumor dus den Kräften
zelt als »Rotzbuben«, die sich viele treiche ET der Liebesfähi  eit, des Gemüts, des Wohlwol
au hatten, sehr gefürchtet. Karl Rahner WUTL- ens und der Lebensfreude
de bekanntlich e1Ns VoNn »KOom« mit Redeverbot Natürlich gibt es auch Mischformen, e{twa
versehen, W dS$S ihn UMSO mehr A  3 kritischen humorvolle, aber auch lronische, sarkastische
uUund gewitzten Denker emacht Hat Der ensch und zynische Witze Während Uumor versöhn:
wächst Widerstand und der Uumor auch! ich Uund WONIWoLlNen! ist, wächst die Jlendenz

Z Verletzung und Entwertung De] seinen Ver
wandten Witz, Ironie, Satire, Sarkasmus und 1D

Der große Humor und elt IM ynismus Entsprechend unterschiedlich
ist auch die Art des Lachens, die Ure lese For:die Famlilie des Komischen
INeN des Komischen ausgelöst WIrd mildes,

CR Komik leitet sich VO  > griechischen Wort wohlwollendes, Defreiendes, versöhnliches L:a
»Komos« und bedeutet das Lachen des Volkes chen, herabsetzendes, Venmetizendes:
Komisch ist alles, Was irgendwie Z Lachen des, vernichtendes, Ja tödliches Lachen
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Ernstheitere Gelassenheit en klends kin tieisinniges VON

Friedrich CH Oetinger dUus dem 18 bringt
S& Nur e1Nn Mensch, der Ssich selbst und ande dies Z  3 USATuUuC »Gott, D MI1r die e13as
e enschen nımm menschlich © senheit, die hinzunehmen, die ich NIC
MNIC tierisch kann e1ne humorvolle 5 andern kann; den Mut, die inge andern, die
benseinstellung entfalten »Humor iSst, WenNnn ich andern Kann; Und die eisheit, das e1ne VO  3

anderen unterscheiden.«[1lall trotzdem acht« SO S Dekanntlich
ttO l1erDaum. Und weil Uumor eine e71e er /O-jährige Sigmund reu der sich In
hungZ Iranszendenz aufweist, bezeichnet INn einem 1812 den begeisterten Seelsorger und
ar uUuDe als y»Milchbruder des Glaubens« Psychoana.  ker Pfister AIS y»helteren Pes

In der humorvollen kinstellung Detrachten Simisten« bezeichnet nat, meılnte »  er Uumor
WIT alle schmerzlichen des Lebens WIe hat MC LLUT Befreiendes WIe der Witz
MC e1nesernronr und gewinnen und die KOMmiK, ondern auch eE{IWas Großartiges
e1ilsame Distanz er OWN als zentrale Figur Uund krhebendesErnstheitere Gelassenheit  trotz allen Elends. Ein tiefsinniges Gebet von  Friedrich Ch. Oetinger aus dem 18. Jh. bringt  @ Nur ein Mensch, der sich selbst und ande-  dies zum Ausdruck: »Gott, gib mir die Gelas-  re Menschen ernst nimmt — menschlich ernst,  senheit, die Dinge hinzunehmen, die ich nicht  Nnicht tierisch ernst - kann eine humorvolle Le-  ändern kann; den Mut, die Dinge zu ändern, die  benseinstellung entfalten: »Humor ist, wenn  ich ändern kann; Und die Weisheit, das eine vom  anderen zu unterscheiden.«  man trotzdem lacht« — so sagte es bekanntlich  Otto W. Bierbaum. Und weil Humor eine Bezie-  Der 70-jährige Sigmund Freud, der sich in  hung zur Transzendenz aufweist, bezeichnet ihn  einem Brief an den begeisterten Seelsorger und  Martin Buber als »Milchbruder des Glaubens«.  Psychoanalytiker Oskar Pfister als »heiteren Pes-  In der humorvollen Einstellung betrachten  simisten« bezeichnet hat, meinte: »Der Humor  wir alle schmerzlichen Dinge des Lebens wie  hat nicht nur etwas Befreiendes wie der Witz  durch ein umgedrehtes Fernrohr und gewinnen  und die Komik, sondern auch etwas Großartiges  heilsame Distanz. Der Clown als zentrale Figur  und Erhebendes ... Der Humor ist nicht resig-  des Humors, bringt diese beiden Seiten durch ein  niert, er ist trotzig, er bedeutet nicht nur den Tri-  lachendes und ein weinendes Auge zur Darstel-  umph des Ichs, sondern auch des Lustprinzips,  lung. Man kann lächeln, obwohl es zum Weinen  das sich hier gegen die Ungunst der realen Ver-  wäre. Der jüdische Humor und Witz zählt zu  hältnisse zu behaupten vermag.«160  den größten Leistungen der Lebenskunst, weil  Genießen Sie diese beiden köstlichen, hu-  er aus tiefstem Elend geboren wurde. Der geniale  Schriftsteller Scholem Alejchem bringt dies auf  morvollen jüdischen Witze: »Tag, Jankele,  den Punkt. »Wenn ein Tier einen tiefen Schmerz  wie geht’s?« — »Nu, wie sollst mir schon  geh’'n? Meine Zähne tun weh, mein Blut-  fühlt, dann schreit es. Der Mensch — als einziges  Lebewesen auf dieser Erde — hat noch eine zwei-  druck ist viel zu hoch, meine Bronchien  sind entzündet, mein Magengeschwür  te Möglichkeit: Er kann lachen.«  Humor können wir nur im Abstand zu den  wird von Tag zu Tag größer, meine Beine  Dingen unseres Interesses entwickeln. Er stellt  sind geschwollen — und selber fühle ich  mich auch nicht ganz wohl«.  eine seelische Grundhaltung heiterer Gelassen-  heit dar, in der der Humorvolle die auch leidvol-  Rabbi Koppelbaum überrascht seine Frau  len Gegebenheiten des Lebens gleichsam von ei-  mit einem anderen Mann im Bett. — «Liebe  ner höheren Warte aus betrachten kann. Humor  Frumele, das gefällt mir gar nicht. Du weißt  entsteht aus einer Mischung von warmer An-  ja: So fängt’s meistens an und zum Schluss  teilnahme und heiterer Distanz und wird von  raucht man am Sabbat!«  Wohlwollen und Sympathie genährt. Hugo  Rahner lässt Philon von Alexandrien sprechen:  Humor bewirkt Bewusstseinserweiterung  »Die wahre Weisheit ist nicht finster und düster,  und Bewusstseinserheiterung. Martin Luther  nicht voll Sorge und Bedenklichkeit, sondern im  sah in der Traurigkeit des »Teufels Instrument«.  Gegenteil heiter und freundlich, voll Frohsinn  Ist es nicht komisch, dass der Teufel als der  und Freude.«!>  »Leibhaftige« bezeichnet und der inkarnierte  Deshalb ist Humor intensiv mit Weisheit  Gott in bloße Geistigkeit aufgelöst wird? Dass  verbunden und ist ein Kind der Lebensfreude —  das nicht gut gehen kann, hat Luther sehr deftig,  244  Alfred Kirchmayr / Humor  DIAKONIA 38 (2007)Der Uumor 1st NIC resig-
des HUumOrS, 1ese belden Seiten Mre 21N nliert, eTr lst OtZ1g, Al edeuteMI 11UT den AD
lachendes und e1Nn weinendes Auge Z Darstel umph des Ichs, ondern auch des LustprinZzips,
lung. Man kann ächeln, obwohl CS Z  = Weinen das sich nier die Ungunst der realen Ver
ware Der UuMoOrTr und Witz Za 1SSE behaupten vermag.« !©
den orößten Leistungen der Lebenskunst, weil

Genießen Sie diese Deiden köstlichen, huer dUus tieistem en! geboren wurde Der geniale
Schriftsteller cholem Alejchem bringt dies auf morvollen Witze » lag, Jankele,
den 110 » Wenn e1n Tier einen eien Schmerz wI1e geht’s?« »Nu, wı1ıe sollst mMIr Sschon

ge.  n Meine ne un weh, men Blut:[ÜNlt, dann chreit 5 er ensch als einziges
Lebewesen auf dieser krde hat noch e1ne ZWE]1- TuC ist viel Hoch, meline Bronchien

Sind entzündet, meln MagengeschwürLe Möglichkeit: ET kann achen.«
Uumor können WITr L1UT IM Abstand den wird von Jag Jag orößer, me1ıne e1ine

Dingen uUuNseTes Interesses entwickeln ET stellt Sind geschwollen und selber hle ich
mich auch NIC. gahnz wohl«e1Ne seelische Grundhaltung e1lterer elassen:

heit daf, 1n der der HumorTvolle die auch eidvol Koppelbaum üÜberrascht SE1INE Frau
len Gegebenheiten des Lebens eichsam VON @1: mit einem anderen Mann 1M Bett «Liebe
NeT nöheren arte dus betrachten Kann. Uumor Frumele, das efällt mir alr NIC weißt
eNTtiste dUus e1ner ischung VOIl ariner ja SO me1lstens und Z  Z Cchluss
teilnahme und e1lterer Distanz und WwIird VON raucht INall Sabbat!«
Wohlwollen und Sympathie enährt Hugo
Rahner ass Philon VON Alexandrien sprechen: Uumor Dewirkt Bewusstseinserweiterung
»  1e wanre eıshe1l ist IM nnster und düster, und Bewusstseinserheiterung. Martin Luther
NIC voll orge und Bedenklichkeit, ondern IM sah In der Jraurigkeit des » leuftels Instrument«
Gegenteil heiter und Ireundlich, voll TONSINN ISst 6S NIC komisch, dass der Jleufe]l als der
und Freude.«1> »Leib.  haftige« bezeichnet und der inkarnıerte

Deshalb ist Umor NLeNSIV mit Weisheit Oott In Geistigkeit aufgelöst WIT: ass
verbunden und 1Sst e1n Kind der Lebensfreude das NIC gut gehen kann, hater sehr e  ÖOM
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NS Z

geradeZu psychosomatisch »AUus chere Lieder eingefordert hat: »Seit PS Menschen
einem verzagten Arsch omMm kein iröhlicher 1DL, hat der Mensch sich wenig gefreut. Das
FUurz C allein, meline Brüder, ist uUuNseTe Erbsünde! Und

Deshalb möchte ich miIt dem tiefsinnigen lernen WITF Desser unNs euen, verlernen WIT
Rat VON Friedrich letzsche schließen, der VON besten, nderen wehe Lun Uund es dUuS-
UunNs Christen e1n erlOostes ussehnen und zudenken.« 16
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